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9V. Jahrgang

Der Reichsaußenminister zur Paktnote.
Grundsätzliche Ausführungen

Dr. Stresemanns z. Sicherheitsfrage.
Der erste Tag der Debatte.

Berlin , 23. Juli . In der gestrigen Reichstagssitzung leitete
Außenminister Dr . Stresemann die außenpolitische Debatte mit
einer Rede über die Sicherhcitsfrage ein. Er erinnerte einlei¬
tend an seine Reichstagsrede vom 18. Mai und an die Erörte¬
rung der Sicherheitsfrage . Er habe die grundsätzliche Einstel¬
lung der Reichsregicrung zu dieser Frag « damals dahin charak¬
terisiert , daß eine Lösung ohne Deutschland eine Lösung gegen
Deutschland sein würde. Aus diesen Erwägungen , so erklärt der
Außenminister , haben wir die Folgerung gezogen, daß wir uns
unbedingt an der Lösung der Frage beteiligen müssen. Der
Minister verweist dann auf die Absendung des deutschen Memo¬
randums und auf seine Beantwortung durch die französische Note,
di« im Auswärtigen Amt ausführlich erörtert worden sei. Er
verweist ferner auf dis deutsche Antwortnote , deren Absendung
beschleunigt erfolgt sei. Das ist, so erklärt er,
ein Beweis für unseren ausdriicklichen Willen , das Friedens-

werk zu fördern.
In der französischenNote ist bereits der Versuch gemacht, kon¬
kret auf die Probleme einzugehrn. Nur durch eine fachliche Dar¬
legung unserer Grundgedanken konnte das Problem weiter ge¬
bracht werden. Das Ziel der Erörterungen ist der Pakt mit
Frankreich. Welche Mächte sich noch weiter daran beteiligen , ist
noch nicht zu übersehen. Der Kernpunkt des Paktes ist der
westliche Garantiepakt . Dazu kommt der Ausbau des Systems
der Schicdsgerichtsverträge . Auch maßgebende Einzelheiten sind
noch ungeklärt , darunter besonders die Ausgestaltung des Si¬
cherheilspaktes im Einzelnen , die SchieSsgerichtsoerträge und
das Verhältnis Deutschlands zum Völkerbund. Ungeklärt ist
auch noch die Frage der Regelung der Grenzen im Sicherheits¬
pakt« und die entsprechenden Bestimmungen des Versailler Ver¬
tragen und des RheinlandabkomineilS.

Wir hoffen, daß unsere sachliche Kritik wesentlich zur
Klärung der Dinge beitragen wird.

Die Darlegungen des deutschen Memorandums darüber haben
in Paris und London volle Würdigung gefunden und wir
dürfen uns der berechtigten Hoffnung hingeben, zu einem voll-
befriedigenden Ergebnis zu gelangen.

Zu dieser Hoffnung bestärkt uns die bedeutsame Tat¬
sache der Räumung des Rnhrgcbicts vor den vertrags¬

mäßigen Terminen.
Mit Genugtuung nuiß sestgestellt werden, daß die französische
und die belgische Regierung damit ihren guten Willen gezeigt
haben . Sie haben sich in ihrer Haltung auch nicht stören lassen
durch die krampfhafte Bewrissührung in der Rebe des Grasen
Reventlow , der Nachweisen wollte, daß die französische Antwort
die Besatzungsmächte lediglich verpflichte, am 16. August mit
der Räumung fortzufahren und daß durch eine falsche Ueber-
setzung des Auswärtigen Amtes das deutsche Volk darüber ge¬
täuscht worden sei. Solche Aeußerungen sind in einer Zeit , wo
die Regierung ihre ganzen Anstrengungen auf die Räumung des
besetzten Gebietes richtet, vom Standpunkt der nationalen In¬
teressen unerträglich.
Es ist weiter abzuwartcn . ob nun auch die Räumung der Sank¬
tionsstädte erfolgen wird . Ich habe niemals daran gezweiselt,
»aß die alliierten Regierungen ihre in dieser Richtung übcr-
«mmenen Verpflichtungen auch erfüllen werden.

Zch hin überzeugt, daß auch die Sanft ionsstiidje demnächst
„ geräumt werde«.

Der Minister stellte fest, daß nach London eine starke Ent¬
spannung der öffentlichen Meinung festzustellen war , daß aber
die Nichträumung der nördlichen Rheinlandzone , die am 10.
Januar erfolgen sollte, diese Entspannung wieder habe zurück-
treten lasten.

D»e Reichsregierung hat niemals einen Zweifel daran
gelosten, daß sie die unsäglich schweren Bestimmungen der
Entwaffnnngsnote erfüllen bestrebt war . Wir können

aber nicht mehr als möglich leisten.
Das ist die selbstverständliche Grenze. Der Versailler Vertrag
darf nicht der einseitigen Ausübung von einer Seit « unterwor¬
fen sein.

D»e Alliierten werden m' t uns auch darin einig sein,
daß die schwebenden Probleme vorher oder mindestens
gleichzeitig mit dem Abschluß des Abkommens vereinigt

werden müssen.
Bei der Erledigung , des großen Sicherheitswerkes wird es an
unserem guten Willen nicht fehlen. Wir dürfen annehmen , daß
er auch auf der Gegenseite vorhanden sein wird . Dann wirs
die richtige Basis vorhanden sein. Es ist schon jetzt wohl mit
Sicherheit anzunehmen , daß die Fortführung der Verhandlungen
über den Sicherheitspakt erfolgen wird.

Stresemann erinnerte an die Rede Chamberlains , der von
einem Wendepunkt von historischer Bedeutung sprach. Man hat
die Empfindung , als ob einzelne Persönlichkeiten glauben , daß
es sich hier um etwas neues handelt . Diese Sicherheilsfrage be¬
steht schon seit Jahren zwischen Frankreich und den Alliierten
und soll jetzt zwischen Frankreich und Deutschland zur Erle¬
digung kommen. Alle Vesatzungs- und Eewaltmaßnahmen wur¬
den immer begründet mit dem einen Punkt , daß Frankreich
Anspruch auf erhöhte Sicherheit hätte . Wäre es gelungen , diese
Frage früher zu lösen, so hätten sich die Verträge Frankreichs
mit Polen und der Tschechoslowakeierübrigt . Der Außenmini¬
ster verweist dann auf die

große Bcdeutun - Sicherheitspalts gerade für bas
Rheinland

und zitiert eine Rede Poincares gegen End« des Jahres 1923,
in der dieser unverhüllt der Hoffnung Ausdruck gab, daß die
Folge der Besetzung des Rheinlands seine Loslösung vom
Deutschen Reiche sün würde . (Lebhaftes Hört , hört !) Daher
auch die große Bedeutung des Sicherheitspaktes für die Rhein¬
lande und für ihren Verbleib bei Deutschland (Zustimmung .)
Ich gehör« nicht zu denjenigen , die von einer Fortsetzung des
Währungsverfalls in Frankreich Vorteile für Deutschland er¬
hoffen. Auch glaube ich nicht, daß die Weltnwchtstellung Frank¬
reichs durch die Vorgänge in Marokko erschüttert werden kann.

Nicht nur bl« ««mittelbar Beteiligte «, sonder« all« Kreise
Europas haben ei« Interest « daran , daß Deutschland m' t
all»« Weltmächte« Acĥ stie^ve«' ^W»ed«ransdau des zusamt
mengcbrochenen Europa einsctzt. Mit der Politik der
Sanktionen und b«m Weiterbestehe« de« Mißtrauens kann
dieser Wiederaufbau nicht durchgcsührt »»erden. Deutschland
hat ein« Friedensoffensive großen Stils begonnen. Der
Wunsch der Reichsregicrung geht dahin , daß diese Offensive
zu einem günstigen Erfolg führen werbe.

Die Berliner Presse zur deutsche« Antwortnote.
TU. Berlin , 22. Juli . Nach dem Lokalanzeiger liegt der

Hauptvorzug der Note darin , daß sie erklärt , nur ein« allgemeine
Aeußerung zu eitrigen grundsätzlichen Fragen sein zu wollen,
und damit den Weg offen hält für die Bereinigung solcher
Punkte , die vor Abschluß eines Sicherheitspaktes bereinigt
werden müssen. Der „Tag " stellt fest, daß die Note in würdiger
Form die deutschen Interessen wahrt . Auch die Tagt . Rund¬
schau steht den Vorteil der Note darin , daß sie Klarheit über
die Punkte schafft, in denen Briands Antwort von dem deutschen
Vorschlag abweicht. Die „Vossische Zeitung " ist der Auffassung,
daß die Genugtuung über die Bereitschaft der alliierten Regie¬
rungen gemeinsam mit der deutschen Regierung den Weg der

Verlangen nach Beschleunigung der weiteren Erörterung erne
günstige politische Atmosphäre schaffen. — Das „Berliner Tage¬
blatt " meint , daß durch diese Note ein weiter Schritt auf dem
Wege der Verständigung getan sei. — Die „Germania " schreibt,
die Note trage in ihrer weisen Beschränkung und vorsichtigen
Formulierung durchaus den Charakter eines Zwischenaktes, da¬
zu bestimmt, den Faden weiter zu spinnen und den Gang der
Handlung ohne Herbeiführung einer entscheidenden Wendung
sachlich zu fördern . — Die „Deutsche Tageszeitung " stellt fest,
daß mancher berechtigte Wunsch von der Note nicht erfüllt wird.
Sie hätte auch in mancher Beziehung eine deutlichere Sprache
gewünscht und fordert , daß die Vorbehalte , die in der Note
gemacht sind, auf alle Fälle gehalten werden. Der „Vorwärts"
meint , die Note deutet mit diplomatisch gewählten Worten an,
daß Deutschland die Erfüllung besonderer nationaler Forde¬
rungen zu erwarten das Recht habe, wenn die Verhandlungen
zu einem glücklichen Ergebnis führten.

Einigung in der JoLfrage.
Das Ioükompromitz.

TU . Berlin » L3. Juli . Im Handelspolitischen Ausschuß
dks Reichstags wurde gestern vormittag von dem Ausschuh-
vdrsitzenden Äbg. Perlktius (Z .) das Kompromiß verlesen,
das die hinter der Regierung stehenden Parteien in der Zoll¬
vorlage beschlossen haben. Es handelt sich um

S Einzelantriiae,
die von. den Deutschnationalen , dn Deutschen Volkspariei , dem
Zentrum , der Bayerischen Volkspartei und der Wirtschaft!. Der-
emigung unterzeichnet sind. Einer der Anträge ist auch von der
Volk. Arbeitsgemeinschaft unterschrieben. Die Anträge haben
folgenden Wortlaut : '

1- Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Falle des drin¬
genden wirtschaftlichen Bedürfnisses mit Austiinmuna des Reichs-
rats und eines Ausschusses des Reichstages bi« Eingangszölle
für zollpflichtig« Waren zu ändern oder aufzuheben und nach
oem Zolltarif zollfreie Waren mit Eingangszollen zu belegen.

2. Der Reichsministcr der Finanzen bestimmt den Zeitpunkt
, ? Inkrafttretens des Gesetzes. Er wird ermächtigt, das Ge¬
setz über die einzelnen Nummern des Zolltarifs zu verschiede¬

nen Zeitpunkten in Kraft zu setzen. Das gesamte Gesetz soll
mit Ausnahme der Zölle für verschiedene Ferrolegierungen zu¬
nächst vom 1. Oftober 1925 ab Geltung haben . Das Gesetz tritt
mit Ablauf des 31. Juli 1927 außer Kraft.

Die Zollsätze
3. Die Zollsätze sollen durch vertragsmäßige Abmachungen

bei Rindvieh zu Schlachtzwecken nicht unter 13 Mk., bei Scha¬
fen zu Schlachtzweckennicht unter 13 Mk. und bei Schweinen
zu Schlachtzwecken nicht unter 14-50 Mk. für den Doppelztr . Le¬
bendgewicht herabgesetzt werden.

4. Bis zum 31. März 1926 werden für folgende Waren
folgende Zollsätze erhoben : Roggen 3 Mk., Weizen und Spelz
3.50 Mk., Gerste 3 Mk., Gerste zur Wchfütterung 1 Mk., Ha¬
fer 3 Mk., Buchweizen 3 Mk., Mais 2.20 Mk., Malz — mit
Ausnahme des gebrannten und gemahlenen — 5.50 Mk., Reis
unpoliert 2.50 Mk., Speisebohnen 2 Mk., Erbsen und Linsen
1.50 Mk., Futterbohnetz , Futterlupinen und Futterwicken 1.50
Mark . Fleisch, ausschließlich des Schweinespecks und genießbare
Eingeweide von Vieh — ausgenommen Federvieh —, frisches
Schweinefleisch 21 Mk., anderes und genießbare Eingeweide
24 Mk., Schweinespeck24 Mk.. Schmalz und schmalzartige Fette

Tages -Spiegel.
Zm Reichstag begann am Mittwoch die außenpolitisch« Debatte

mit einer Rede des Reichsaußenministrrs Dr. Stresemann , in
in welcher derselbe grundsätzliche Ausführungen zur Sicher
heitsfraSe machte.

Zm Bcrlauf der Debatte wurden von den Völkischen und Kom¬
munisten Mißtrauensanträge gegen Sen Re»chsaußenml«ister
und die Reichsregierung «»«gebracht.

In der Zollfrage habe« sich die Regierungsparteien ans ein
Kompromiß geeinigt. Der Reichslandbund hat bereits Protest
gegen dieses Kompromiß erhoben.

Vriand hat eine Menge von Einwände « und Vorbehalten ae5
die deutsche Sichsrhritsnote gesun0en, mit welchen er gegen
dieselbe Stimmung macht.

Die deutsche und die polnische Regierung haben eine weitere
Verlängerung der Geltungsdauer der bisherigen Abkommen
über den kleinen Greuzverkehr und «brr d«n oberschlcflschen
krcnzbezirk bis zum 1. November >». Zs . verabred t.

— Schmalz von Schweinen und Gänsen, Rindsmark , Eleo-
margarine und andere schmalzartige Fette — 6 Mk., Butter
22.50 Mk., Mehl , auch gebrannt vder geröstet: aus Getreide , mit
Ausnahme von Hafer und aus Malz , mit Ausnahme aus ge¬
branntem oder geröstetem Malz , 8 Mk., aus Hafer 10 Mk.,
Reis , poliert , 2.50 Mk., Graupen , Glich aus Getreide , mit Aus¬
nahme von Hafer 10 Mk., sonstige Mullereierzeugn -isst 8 Mk.,
aus Hafer 10 Mk.. Büchsenfleisch 40 Mk. — Regierungsvor¬
lage 20 Mk. — Büchjemnilch 40 Mk., ferner wird für frische
Kartoffeln — in der Zeit vom 1ö. Februar bis 31. Juli und
in der Zeit vom 1. August bis 14. Februar 1926 — ein er¬
mäßigter Zollsatz von ein Viertel Reichsmark erhoben . — Re¬
gierungsvorlage : für elfteren Zeitpunkt 4 Mk., für letzteren 56
Pfennig.

5. Die Reichsregierung wird ermächtigt, Gefrierfleisch »m
Rahmen der bisherigen Einfuhr zollfrei zu lasten, sofern die zur
Abgabe verpflichteten Gemeinden das Gefrierfleisch zum
Selbstkostenpreis oder mit einem mäßigen Aufschlag minder¬
bemittelten Bevölkerungsschichten zuführen oder ein Mißbrauch
verhütet wird.

6. Die Reichseinnahmen aus den Zöllen auf Roggen . Weizen
und Spelz , Rindvieh , Schafen, Schweinen, Fleisch, Schweine¬
speck und Mehl sind für Zwecke der Gewährung von Wohl¬
fahrtsrenten an Anstalten und Vereinigungen der freien und
wirklichen Wohlfahrtspflege , die Aufwendungen an öffentlicher
Wohlfahrtspflege erfüllen , sowie an Anstalten für wissenschaft¬
liche Förderung zu verwenden . Hiezu sind jährlich zehn Mil¬
lionen in den ordentlichen Haushalt einzustcllen.

Die Aufnahme der deutschen Note.
-̂ Berlin, 22. Juli . Während der. erste Eindruck der

deutschen Note vor ihrer Veröffentlichung, also wohl am
Grund von Informationen des Qüät,d'Orsay in der Pari¬
ser Presse ein ausgesprochen günsMed war, hat die

bekämpft.  Wer dabei im Recht ist, geht ganz deutlich
aus der Haltung der englischen und amerikanischen
Presse hervor, von denen wenigstens die englische— die
Stellung der amerikanischenist noch nicht vollkomrner
bekannt — den versöhnlichen Ton der deutschen Note
hervorhebt. In Paris erklärt man, Deutschlandbetreibe
-Nichts, anderes als die Revision des Versailler Vertrags.
Darauf röerde sich Frankreich unter keinen Umständen
'einlassen. Auch von einer Abänderung der Rheinland-
besetzuNy und des Nheinland-Abkomm'ens könne kein,
Rede sein. Ebenso mutzten die SchWsverträge in der

orm, die Frankreich verlangt, üMMcht in der von
Deutschland vorgeschlagenenabgesöWM He rden. Frank-

reich werde auf das Recht von MnhMnMatznahmen
keinesfalls verzichten. Ebenso scMrs wird "gegen die
Bedingungen polemisiert, die Deutschland an seinen Völ
kerbundseintritt knüpft, und die, wie wir gestern dar
legten, sich nach wie vor auf den Art 16 beziehen. Ein¬
zelne Blätter wie der „Eclair" und der >,Gaulols " fordern
ogar Briand direkt auf, die Verhandlungen einfach abzu-
»rechen. Das sind allerdings Außenseiter und die Mehr

zahl der Blätter betont Frankreichs*Huten Willen, alles
zu tun, was den Frieden gewährleisten könne. Deshalb
müßten auch die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Wir können natürlich nicht beurteilen, ob dieser Stin-
mungsumschwungauch auf Einflüsterungen amtlicher ni>,
halbamtlicher Natur zurückzuführen ist. Doch ist dcs
Quai d'Orsay nicht so ungebärdig wie die Pariser Presse
und Briand hat Zch bereits gestern hingesetzt und d
Antwortnote an Deutschland entworfen. Diese geht m
ihrer Fertigstellung allerdings erst den beteilis-
Ententemöchten zu. Wenn also „Havas" gestern c- . .
vorlaut meinte, die französische Antwort werde bereits m
14 Tagen in Berlin sein, so erscheint dies angesichts de»
schwerfälligen diplomatischen Verhandlungen als geradezu
aiisvvkcklrinen. ^ - - > -



Politische Ueberficht.
Uttter der Bevölkerung der gerünmlen

Gevidte herrschte eine  festliche Stimmung.
Kirchenglacken läuteten. Posaunenchöre bliesen von den
Türmetz Musikkapellen spielten auf den Marktplätzen;
man sallg vaterländische Lieder, besonders häufig das
Deutschlandlied. Die Kundgebungen sind überall ohne
ZwischensDle verlaufen.

Nach.seinem Schreiben der französischen Militärbehörde
an die.Stadtverwaltung Essen hatdieKontrolleder
Besatzüngsbehörden über die geräumten
Gebiete  an folgenden Tagen ihr Ende gefun¬
den:  Am 20. Juli Mitternacht für die besetzten Gebiet«
der Provinz Westfalen; am 31. Juli Mitternacht für den
Rest des seit dem 1. Januar 1923 besetzten Gebietes.

Gegenüber der deutschen Antwortnote
hat sich kn Paris ein Stimmungswandel  voll¬
zogen. Briand  erklärte bei einem zweiten Presse-
empfang, daß die Note eine, wenn auch nur schwache und
nur terUveise zu verwettende Verhandlungsgrundlag«
bilde. ?-^ Kie Pariser Prefsestimmen  haben an
verschisHrkeft Punkten der deutschen Note in mehr oder
wenig heftigem Tone Aussetzungen zu machen.

In Londoner politischen Kreisen  betrachtet
man die Veröffentlichung der deutschen
Not « als ein politisches Ereignis ersten
Hanges . Von der Form der Note  ist man durch,
Ws befriedigt und betrachtet sie sogar als ein Meisterstück.
Was den Inhalt  anbetrisft , wird zwar die Note als
Perhandlungsgrundlage anerkannt, immerhin aber davon
gesprochen, daß es wichtige, teilweise grundsätzliche Diffe-
renzpunkt« gebe.

Die Siienbahner - Gewerkschasten haben
beschlossen, den lausenden  Lohntarifvertrag zum
1. August zu kündigen.

Das Zollkomprom iß ist endgültig zu-
stand eg ekom men  und wird in der Sitzung des han¬
delspolitischen Ausschusses in Form von 8 Anträgen zur
Beratung gestellt werden. Die Mindestzölle für Getreide
fallen weg. Als untere Berhandlungsgrenzefind 3 Mark
für Roggen und 3.50 für Weizen vereinbart, 1 Mark für
Futteraerste und 2 Mark kür Mais. Die Verhandlungs¬
zölle für Fleisch und Vieh sind etwas erhöht worden und
liegen etwa 50 Prozent über den Vertragszöllen der Vor¬
kriegszeit. Im nächsten Jahre darf ein Kontingent
Gefrierfleisch bis zur Höhe d«r vorjährigen Einfuhr zoll¬
frei eingesührt werden. Die Gültigkeitsdauer der jetzt
vorliegenden sogenannten kleinen Zollvorlage soll auf
2 Jahre beschränkt werden.
""Der Generalagent für die Reparations¬
zahlungen  erklärt kn seinem Bericht,  es sei kein«
Kleinigkeit für Deutschland gewesen, sich von einer der¬
artigen Zerrüttung zu erholen, und noch gar vieles müsse
umgestellt werden. Er weist dann aus die Knappheit an
Betriebskapital hin und schlieht mit der Feststellung, daß
alle mit der Durchführung des Dawesplanes betrauten
Stellen offen und ehrlich im Geiste des freundschaftlichen
Entgegenkommens zusammengearbeitet haben.

Nach Madrider Meldungen ist die französische
Garnison inTaunat  nördlich von Ain-Aia in
die Hände der Rifleute  gefallen . — Im Flug¬
zeugpark von Marines  ist ein ähnlicher
Anschlag  versucht worden wie in Cassaplanea.

Der neue Oberbefehlshaber  der französischen
Marokkotruppen, General Naulin,  ist in Beglei¬
tung von Offizieren seines Generalstabes in Cassa¬
planea ein getroffen.  Marschall Petain  hat
Fez  wieder verlassen  und sich nach Rabat begeben.

Das spanische Direktorium hatdieEinbe-
rusung von drei Iahresklassen Reser¬
visten  wegen des Rlfkrieges angeordnet,  was im

anzen Lande eine grotze Unzufriedenheithervorgerusen
at.

Vergib.
Original -Roman von H. Conrths -Mahler

26. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Unter frohen Zurufen sprangen die drei Herren

von den Pferden und kamen auf die Terrasse. Ein
Diener brachte sofort Gläser herbei.

Leo Lankwitz, ein bildhübscher blonder Mensch
mit einem flotten Bärtchen und lachenden Augen,
schaute prüfend in die große Bowle.

»Famos ! Da ist noch was drin . Da braucht sich
ein echter deutscher Männerdurst nicht zu zähmen.
Also los , Hans -Georg — hier sind unsere Gläser ",
kommandierte er lustig.

Wenn seine gestrenge Frau Mutter nicht in der
Nähe war , krnnte er sehr ausgelassen sein.

Als der erste Durst gestillt war , sagte Leo:
»Wir sind als Abgesandte von Lankwitz hierher

geschickt worden , um ;u revidieren, ob in Hohenstein
die Stimmung feierlich genug ist, ein Verlobungsfest
würdig zu begehen."

»Leo schwindelt!" rief Heinz Ronneburg lachend.
»Wir sind ausgeknifsen, weil in Lankwitz kein Mensch
Zeit hat , sich mit uns zu beschäftigen. Die Damen
haben mit ihren Festtoiletten zu tun und Herr von
Lankwitz memoriert seine Festrede für morgen . Herr
von Glasenapp aber kriecht aus der Parkwiese herum,
zu einem unentwirrbaren Knäuel vereinigt mit seinen
drei Buben ."

»Und nützlich konnten wir uns auch nicht machen,
da unsere Arbeit getan ist. Da hat Leo gesagt: Jetzt
überfallen wir die Hohensteinerl Mir ahnt , daß wir
da am besten aufgehoben sind", erklärte Herr von Bü-
low Weiler.

»Nun, ihr sollt euch nicht getäuscht haben. Eure
Gläser her !" rief Hans -Georg lachend.

Heinz Ronneburg hatte es so einzurichten gewußt,
daß er an Loris Seite Platz nehmen konnte.
> »Mein gnädiges Fräulein , wir haben vorhin die

Vom Württ. Landtag.
(STB .) Stuttgart , 22. Juli . Der Landtag hat heute seine

Schlußsitzung abgehalten und ist in die Ferien gegangen. An¬
genommen wurde ein Antrag verschiedener Parteien , die Reichs¬
regierung zu einer Aenderung der ' Gesetzgebung dahin zu ver¬
anlassen, daß Mädchen unter 15 Jahren in Fabriken und ande¬
ren gewerblichen Betrieben nicht beschäftigt werden dürfen.
Der bei der 2. Lesung angenommene Antrag aus sofortige Ein¬
führung der Frfedensmiete wurde außer Kraft gesetzt durch An¬
nahme eines Antrags Bock (Ztr .), diese Frage an den Finanz¬
ausschuß zu überweisen. Für den Antrag Bock stimmten Zen¬
trum , Soz., Komm, und Völk. Dann kam man zur Schluß¬
abstimmung über den Etat . Der Abg. Scheef (Dem.) begrün¬
dete naher die Haltung seiner Partei , die sich der Stimme ent¬
halten werde. Auch Mergenthaler (Volk.) begründete die Ent¬
haltung namentlich wegen der Eebäudeentschuldungssteuer und
des Schullastengesetzes. Die Abgg. Pflüger (Soz.) und Karl
Müller (Komm.) erklärten , daß ihre Parteien den Etat ableh¬
nen werden. Bei der Abstimmung über das Schullasteiigesctz
fehlten noch einige Abgeordnete aus dem Oberland wegen
Zugsverspätung . Das führte zu einer heftigen Geschäftsord-
nungsdebatte , in deren Verlauf die Vermißten dann endlich
eintrafen . Der Abg. Scheef (Dem.) erklärte, die Art und Weise,
wie die Regierungsparteien die Situation für sich retten woll¬
ten , stelle ihnen kein ehrendes Zeugnis aus . Endlich wurde das
Schullastengesetz mit 36 Stimmen des Zentrums und der Rech¬
ten gegen 33 Stimmen und der Etat mit den Stimmen des
Zentrums , der Rechten und der Deutschen Volkspartei angenom¬
men. Genehmigt wurde ferner in allen drei Lesungen das Ge¬
setz über Aenderung der württ . Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte , während das Vaulandgesctz an den Ausschuß ging.
Präsident Körner wünschte allen Abgeordneten gute Erho¬
lung . Alsdann vertagte sich das Haus auf unbestimmte Zeit.

Au» Stadt und Land.
Calw , den 23. Juli 1925

Dicnstnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬

verwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Friedrich
Braun  in Deckenpsronn, Oberamts Ealw , zum OrtZvorsteher
dieser Gemeinde bestätigt.

Der Herr Staatspräsident hat den Bezirksbaumstr. Schenk
beim Bezirksbauamt Ealw seinem Ansuchen entsprechend aus
dem Staatsdienst entlasten.

„Bon Arbeit und Freude ."
Frauenvortrag von Frau Agnes Schnapper.

Am blumengeschmücktenPult des Vcreinshauses stand am
15. eine schlichte, seine Erscheinung, Frau Agnes Schnapper,
um „von Arbeit und Freude" zu unseren Frauen zu reden.
Der Besuch war für die Sommerzeit gut zu nennen und doch
hätten wir gewünscht, daß noch so manche gedrückte Frau ge¬
kommen wäre und sich Mut und Freudigkeit von dieser sonni-
gen, erfahrenen, so echt mütterlichen Freundin, die in Heiden¬
heim in reicher Arbeit steht, zusprechen zu taffen. Wie lag da
vieles so klar und schlicht, nm da; man sich oft so heiß müht.
Frau Schnapper vergaß nicht, den Finger auf den Fluch zu le¬
gen, der aus des Menschen Arbeit seit Anfang unseres Geschlechts
siegt und der sich in der hrnsigen industriellen Entwicklung so
unheilvoll auswirkt. Aber um so Heller hob sich davon ab, wie
sie zeigte, daß beim Goüerkind, das Zesus in sein Leben herein-
zunehnien als beglückendes Geschenk gelernt hat — die Arbeit
einen andern Charakter bekommt als den der mühseligen Fron.
Dns Arbeitslied des Christen heißt: „Alles was ihr tut, das
tut von Herzen als dem Herrn." Das gibt dann ein „fröhlich
sein in der Arbeit" nicht bloß neben und nach der Arbeit. Frei¬
lich, darum muffen wir Kämpfen, es kommt schon darauf an. wie
wir den Arbeitstag anfangen— aus der eigenen Erfahrung
bekennt die Redncrin, wieviel es ihr geholfen habe, sich jeden
Morgen einen schönen Vers aus dem Gesangbuch einzuprägen.
Und nun kamen alle die Hilfen zur Freude: Die Ordnung
muß uns Helsen als gutes Hausgeistchen, (nicht als Haustyrann,
daß man die gute Stube nicht betreten darf!) Zeit  gewinnt
man, daß man noch verschenken kann, wenn man das Unan¬
genehme gleich lut, Freundschaft  und Gemeinschaft. Wir,
und die andern— dabei sprach sie sehr offen von den Frende-
störern, dem Beleidigtsein, Mißtrauen, Bitterkeit— sie erzählte

Tischordnung für morgen ausgestellt. Ich habe mir
die Ehre ausgebeten . Sie zu Tisch führen zu dürfen.
Hoffentlich zürnen Sie mir nicht", sagte er, seine Au-
gen mit warmem Glanze auf ihrem Gesicht ruhen las¬
send.

Lori lächelte freundlich.
»Wie sollte ich zürnen, Herr von Ronneburg ? Ich

freue mich, einen so sympathischen Tischnachbarn zu
bekommen. Ist denn das Festprogramm schrn fertig ?"

»Gewiß ! Leo — lies doch mal das Programm
vor !" rief Ronneburg über den Tisch.

Leo zog ein Papier hervor und las vor, immer
wieder von fröhlichen Zurufen unterbrochen.

Als er fertig war , rief er:
»Natürlich soll ich dich von Traute grüßen , Hans-

Georg . Beinahe hätte ich das vergessen."
„Barbar ! Solche Grüße vergißt man nicht!" lachte

Hans -Georg.
»Was euch Brautleuten alles wichtig ist", neckte

Leo und trank mit Behagen sein Glas leer.
Die Stimmung wurde immer vergnügter.
„Das ist erst eine Probe für morgen ! Morgen

darf in Lankwitz kein Stein - auf dem anden bleiben",
erklärte Leo ausgelassen.

Hans -Georg faßte lachend seinen Arm.
„Du — deine Mutter wird schon sorgen, daß die

Kirche im Dorfe bleibt", flüsterte er ihm zu.
Leo zog mit drolligem Entsetzen den Kopf ein.
„Duck dich, Seele , es kommt ein Platzregen !" rief

er kleinlaut . Dann lachten leide übermütig.
»Du — Hans -Georg — laß dich bloß nicht unter-

kriegen von Mama . Ich habe meine Freude , wie ihre
strengen Blicke an dir abprallen ", flüsterte Leo.

»Keine Sorge , mein Junge . Habe ich die Traute
erst in Hohenstein, dann sollst du was erleben", er-
widerte Hans -Georg ebenso leise.

Leo hatte ihm oft geklagt, daß das Wesen seiner
Mutter so auf ihm laste. Und Hans -Georg glaubte,
auch Traute leide darunter . Er freute sich schon, wie
sie in Hohenstein auftauen würde.

^ wundervolles Beispiel, von einem Feldpfarrer geprägt: Die'
Graimlen. die auf harten Boden fielen, zerplatzten und zerstörten,
die auf weichen Boden fiele», wurden verschluckt. So kann ein
weicher Hrrzensboden die Beleidigungen ohne bleibenden Scha-
den ausnehmen, die andere» die Freude ganz vergällen; ffle
wies für die Fälle, ivo kein Ueberbrücken mehr möglich scheint,
auf das Recht der Fürbitte, auch für die Feinde hin im Sinn
eines bußfertigen: Vergib uns unsre Schuld.  Freude in
der Familie: wieviel Sonnenschein bringen die Kinder, wie un-
natürlich ists, wenn man aus Bequemlichkeit sie sich versagt.
Und nun die Feste, nicht die großen, krästeverzehrenden öffent¬
lichen, unter denen die Seele nach Freude hungert und sie nicht
findet, sondern die häusliche»: aus eigener Erfahrung erzählte
sie, wie man mit wenig Mitteln den Geburistag, die Gedenk-
tage. (Hochzeit!), Advent. Weihnachten. Ostern beseelen und mit
unvergeßlichen Eindrücken und wahrer Freude erfüllen kann.
Alles mündete dann von selbst in der Mahnung des Apostels:
Freuet euch in dem Herrn allewege und in dem gemeinsam ge-
sungenen Liedervers, der um das immer fröhliche Herz bittet.
Es war im ausführlichsten Plauderton eine herzerhebcnde, ganz
praktische Laienpredigt, sür die Frau Wieland den Dank aus-
sprach, noch einmal an die große, alles erhellende Freudensonne,
an Jesus erinnernd. Der Bolksbundchor umrahmte den Abend
mit zwei stimmungsvollen Liedern.

Vom Batschari-Rennen.
Gestern nachmittag von 2 Uhr ab durchfuhren die Teil¬

nehmer des Vatschari-Rennens von Friedrichshafen über Stutt¬
gart nach Baden -Baden kommend, unsere Stadt . Da die Fahr¬
zeuge in großen Abständen durchkamen, so zog sich die Durch¬
fahrt der teilnehmenden Fahrzeuge bis 5 Uhr abends hin . Etwa
60 Fahrzeuge, Autos und Motorräder waren bis zu diesem Zeit¬
punkt, teils im 50-Kilometertempo , durchgefahren.

Auswanderung 1921.
Die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten wird

nun wieder einsetzen: vom 20. Juni an erteilen die nordame¬
rikanischen Konsulate wieder Visa für Auswanderer . Die Zahl
für deutsche Einwanderer wird für das Einwanderungsjahr
1925/26 (bis 30. Juni 1926) die gleiche sein wie voriges Jahr:
51227. 1923 gingen nach den Vereinigten Staaten 80,5 Prozent
deutscher Auswanderer , nach Argentinien 8,4 Prozent , nach!
Brasilien 7,7 Prozent , 1924 nach den Vereinigten Staaten noch
36 Prozent , nach Brasilien 35,8 Prozent , nach Argentinien 14
Prozent . Die Auswanderungsbewegung als Ganzes hält an.
Aus Württemberg wandelten 1924 i. g. 4996 Personen aus,
das macht auf je 190 000 Einwohner 191: abgesehen von Ham¬
burg und Bremen ist das die höchste Auswanderungsziffer in,
Deutschland. Dann folgen Oldenburg mit 145. Wir weisen bei
dieser Gelegenheit auf einen Abschiedsgruß hin, den der württ.
Ev . Volksbund für Auswanderer herausgegeben hat („Der Hei¬
mat treu !") : dieses Büchlein sollte jedem Deutschen, der in
die Fremde zieht, mitgegcoen werden. Wir erinnern auch
wiederholt daran , daß doch niemand auswandere , der sich nicht
von einer der Auswandercrberatungsstellen sachverständig hat
beraten lassen: Stuttgart , Deutsches Auslandsinstitut : Witzen-
hausen a. Verra : Eo . Hauptverein für die Auswanderer.
Oynhausen i. Westfalen, Auslandsdienst der Beiheler Anstal¬
ten : Elberfeld , Eo . Gesellschaft f. die prot . Deutschen in Süd¬
amerika : Hamburg und Bremen , Ev . Auswandermission oder
Kath , Raphaelverein.

Wetter sä« Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Osten besteht weiter, so daß auch für Frei-

tag und Samstag Fortsetzung des meist heiteren , zu kurzen Ge¬
witterstörungen geneigten Wetters zu erwarten ist.

*
(SCB .) Obertalheim , OA. Nagold, 22. Juli . Ein dreijäh¬

riger Knabe verunglückte dadurch, daß er über das Brückengelän¬
der in den Bach siel. Durch die im Wasser liegenden Steine
und Scherben zog sich das Kind schwere, jedoch nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen zu.

(SEB .) Psorzheim, 22. Juli . Der Schlichtungsausschuß hat
folgenden Schiedsspruch gefällt : Der MindeWundenlohn beträgt
für den 25jährigen gelernten Arbeiter mit Wiederaufnahme der
Arbeit 66 Pfg ., ab 1. August 68 Pfg .. ab 19. September 69
Pfennig . Die Löhne der jüngeren Arbeiter und der übrigen
Arbeiterkategorien regeln sich nach dem seitherigen 2 -Mlüs-
sel. Die Akkordgrundlage wird auf 12,5 Prozent erhöht. Die
bestehenden Lohnvorsprünge bleiben bestehen. Lehrlinge erhal¬
ten im 1. und 2. Halbjahr keine Lohnerhöhung : im 3. und 4.
Halbjahr 1 Pfg ., ab 5. Halbjahr 2 Pfg . die Stunde Erhöhung.
Maßregelungen anläßlich des Streiks dürfen nicht stattfinden.

Erst als es zu dämmern ansing, ritten die drei
jungen Offiziere nach Lankwitz zurück. Hans -Georg
und Oberst Heerwege gaben ihnen ein Stück das Geleit.

„Ich möchte einen Spaziergang durch den Park
machen, Lori . Hast du Zeit , mich zu begleiten?"
fragte Exzellenz Robbingen das junge Mädchen.

»Sofort , Tante Maria . Ich will nur Mutter,
Klinischen einige Anordnungen für die Abendtafel ge¬
ben. Gleich bin ich zurück", enigegnete Lori.

Zehn Minuten später schritt Tante Maria , aus
Loris Arm gestützt, in den Park.

»Du kannst doch auch wirklich abkommen, Kind?"
fragte die alte Dame . ^

»Gewiß, Tante Maria . Es ftt alles besorgt und
Väterchen plaudert behaglich mit unseren Gästen."

»Aber du bist vielleicht müde, kleines Hausmütter,
chen? Manchmal will es mir scheinen, als seiest du

igespannt ."
Lori schüttelte den Kcps. ^
»Das geht schnell wieder vorüber . Der kleine Spa -,

ergang in deiner lieben Gesellschaft ist mir jedenfalls

M *? atte ^Dame blickte ein paarmal forschend in
oris Gesicht, während sie langsam unter den schönen
Iten Bäumen dahinwandelten, . Sie schwiegen bechx
nd ließen den Frieden der Natur aus sich wirken,
mbei wurde Loris Gesicht immer ernster und schwer¬
mütiger.

Tante Maria entgjng das nicht. In ihren Nu,»
en Augen lag ein teilnahmsvoller Ausdruck.

Endlich brach sie das Schweigen . ..
„Wir haben noch gar keine Gelegenheit gehqbs,

i plaudern . Kind. Und nun wir sie haben, schwer-
en wir uns aus ." „ . .. 7

Lori fuhr aus ihrem schmerzvcllen Sinnen ans
nd lächelte verwirrt . ^ ^

»Ich glaubte du seiest, nicht zum Sprechen aus««»
rgt, Tante Maria . Verzeihe, daß ich meinen Geda»
m nachhing." ^ . , . . .. ^ vlsslritira



Anwartschaftender Arbeiter bleiben bestehen. Dieser
eckWv -M steht nun am Donnerstag , den 23. ^ uli . in samt-
N§ n Stnstlok - ^ n zur Abstimmung.

^ « CN « kor»beim , den 22. Juli . Bei einer von der Fahndungs-
nnli, ^ »mäenommene » nächtliche:, Streife i» der Gegend des Wasser.
Arms wurden zwei Burschen mit gestillten Rucksäcken sestgehnlte». m
denen iä allerhand Gartencrzeugnisse versande ». Dem Kreuzverhör
d!r Beäinicn qelang die Feststellung, daß die beiden Leute, die etwa
^ -gabre alt lind, eine ganze Reihe von Garlendiebstähle . INI ganzen
an -70  verüb , habe». Ferner gaben sie zu, auch eine Anzahl von
« >i,»,-l'lei>unae», etwa 15 abgebaut und verknust zu haben und schließ-
lick stellte sich auch noch heraus , daß der Diebstahl von 8 Firmen,
ick ldern ihnen zur Last fällt . Es handelt sich »m eine kleinere , ganz
aut oraanisierte Diedrsbande . Ein dritter Beteiligter wurde ebenfalls
festaenonnnen . In diesen Burschen sind nun aber auch endlich die
Zerstörer der Sitzbänke am Davoswcg festgcstellt worden . Sie haben
auch diese Tat . der 2L.Bünke zum Opfer fiele», bereits elngcstanden.
Das Holz der zerstörten Bänke haben die Bursche» teils in die Na¬
gold geworfen , teils als Brennholz verwendet.

(STB .) Beilstein , OA . Marbach . 22. Juli . Bei einem schwe-
ren Gewitter schlug der Blitz in den Turm unserer alten Kirche
auf dem Berg (Langhans ) ein und zersplitterte einen Balken
des Glockengerüstes , jedoch ohne zu zünden . Bon da nahm er
seinen Weg an den Drähten der Uhrhämmer entlang abwärts
in den ein Stockwerk tiefer gelegenen Uhrkasten der Turmuhr.
In diesem schweißte er an einer dünnen Kette einige Kl eich«
zusammen , sprengte die Tür des Kastens auf und fuhr durch
den Bretterbuden zur Erde , ohne da eine Spur zu hinterlasfen.

(SED .) Reichenbach a. d. F .. 22. Juli . Ein Arbeiter der
Firma Lutz in Plochingen , die gegenwärtig den Bahnkörper bei
Reichenbach a . F . im Auftrag der Reichsbahn herrichtct , wurde
dort von dem Münchner Schnellzug überfahren . Er war sofort,
tot . Wie Augenzeugen berichten , ist der Verunglückte beim Her¬
annahen des Auges auf dein Bahnkörper hin und her gelaufen.
Der Verunglückte ist Vater von 6 Kindern.

(SLB .) Urach . 22. Juli . Die Vereinigung württ . Ortsvor¬
steher hat hier unter Vorsitz des Abg . Rath -Lustnau ihre Lan¬
desversammlung abgehalten . Die Vereinigung zählt 1700 Mit¬
glieder . Besonders bemerkenswert war ein Vortrag von Stadt¬
schultheiß Lamparter -Lauffen über die Anwendung kaufmänni¬
scher Grundsätze in der Gemeindeverwaltung , die er in folgende
Thesen zujammenfaßte : 1. Die Wirtschaftslage der Gemeinden
ist heute so ernst und so verändert , daß das rationellste System
in Bewirtschaftung und Rechnungsform für die Gemeinden ge¬
rade gut genug ist. 2. Es fei dringend zu wünschen , daß die
Gesetzgeber den vorliegenden Wirtschaftsverhältnissen bei Aen-
derung der Gemeinde - und Bezirksordnung in vollem Umfange
Rechnung tragen . 3. Er halte es für dringend geboten , daß die
hauptamtlichen Verwaltungsbeamten , die mit der wirtschaft¬
lichen Seite der Gemeindeverwaltungen und ihrer Betriebe zu
tun haben , von Staatswegen baldigst Gelegenheit erhalten , ihre
Ausbildung nach kaufmännischen Wirtschaftsgrundsätzen und auch
in der kaufmännischen Rechnungsform zu erweitern , ebenso die
technischen Beamten . Dieses Verlangen erscheine angesichts der
vielen Fortbildungsmöglichkeiten für andere Berufsarten , welch
letztere eben auch nur der Einstellung der Beamten auf die Zeit-
verhältnisse dienen , durchaus als nichts besonders . 4. In die
Unterrichtskurse für die Verwaltungskandtdaten sei der Unter¬
richt über kaufmännische Wirtschaftsführung und Buchhaltung
mit aufzunehmen.

SCB . Münsingen , den 22. Juli . Letzte» Samstag haben größer«
Reiter,ruppen in die beiden Lager Einzug gehalten . Da » bayr . Reiter-
Regiment 17 hat da» neu« Lager bezogen, das Reiter -Regiment 18.
dem badische und ivürttcmbergtsche Truppen angehören und das seinen
Standort in Cannstatt und Ludwigsburg hat , Ist im alte» Lager
untergebracht . Das alte Lager beherbergt außerdem zurzeit noch das
bayr . Infantcrie -Regiment 21 und die Kraftfahr -Abteilung 5. Damit
ist vorübergehend auf dem Truppenübungsplatz ein reges Leben er-
wacht und insbesondere die Reilertruppen mit ihrem schönen Pferde-
material , ihren bunten Fähnchen an den Lanzeiispitzen, machen einen
guten Eindruck.

(SLB .) Jngclsingcn , OA . Künzelsau , 22. Juli . Zwei junge
Leut « gingen kurz nach dem Mittagessen zum Baden im Kocher;
während der eine am Ufer sitzen blieb und nur die Füsse ins
Wasser hängt «, ging der andere , obwohl er sehr erhitzt war,
gleich ins Wasser , fiel um und war sofort tob, wohl infolge eines
Herzschlags , denn das Wasser reichte ihm nicht einmal an die
Brust . Der so plötzlich aus dem Leben Gerissene ist der ein¬
zige 18jährige Sohn eines Zimmermanns in Wildbad und war
zurzeit bei der Faßsabrik Gaufer als Küfer in Arbeit.

SCB . Laubheim , den 22. 2uli . Zurzeit ist, wie der „Schwöb
Volkrbote " berichtet, auf dem Marktplatz eine Menagerie zu sehen.
Letzten Donnerstag wurden verschiedene Tierkäfige per Bahn hierher
expediert. Als am Donticrrtag früh 4 Uhr der Aushilfsbetriebsassistent
S . das Bahnbüro durchs Gepäckbliro betreten wollte , konnte er die
Türe nur mit allergrößter Anstrengung einwenig öffnen und in .der
Morgendämmerung gewahrte er davor ein unbekanntes Etwas liegen.
Mit einem Streichholz half er die Dämmerung bezwingen und muhte
nun zn feinem nicht geringen Schrecken ln dem unbekannten Etwas
ein über 2 Meter langes Krokodil erkennen . Das Tier , das ein
Junges bei sich hatte war in der Nacht seinem Käfig entschlüpft.
Die Wärter , die sofort telephonisch zur Krokodilsjagd herbeigerufen
wurden , fingen mit Besenstielen , Stöcken , Stricken unter allseitiger
Beihilfe der bereits wachen Bewohner des Hauptbnhnhofes das ent¬
setzte Tier wieder ein. Es wurde mit einem dicken Strick gefesselt
— das weite Krokodilmaul war glücklicherweise noch mit einer dauer¬
haften Schnur zugebunden , sonst wäre die Sache nicht so außerordent¬
lich glimpflich abgelaufcn — wieder in seinen Krokodilskäfig zurück-
besördert. Mit dem dicken, kräftigen Schwanz aber schlug es dabei
energisch nach allen Seilen , warf alles , was in seine Reichweite kam,
und nicht niet - und nagelfest war , bunt durcheinander . Verletzt soll
dabei niemand geworden sein, aber großen Durst soll es gegeben
haben bei dieser Krokodilsjagd.

SCB . Kluzigtal , den 22. Juli . In Steinach wurde das 5jähr.
Töchterchen des Obersägers Lauer Schwendemann , als es einer reisen¬
den Musikergruppc zulausen wollte , von einem Auto erfaßt und kam
unter dl« Rüder , sodaß cs kurz darauf tot war . Das Auto konnte
erst in Haslach gestellt werden . Die Schuldfraqe konnte noch nicht
sicher sestgestellt werden . Der Autobesitzcr ließ der Familie sofort
einen größeren Geldbetrag zugehcn.

Aus Geld -,
Volks - «ud Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs^
1 holl . Gulden 1691,1
1 sranz. Franken 198,4
1 schweiz. Franken S18 .4

Börsenbericht
(SCB .) Stuttgart , 22. Juli . Die Börse lag nach anfäng¬

licher kleiner Besserung wieder recht lustlos und die Kurse gin¬
gen nicht nur verloren , sondern es gab auch Kurseinbutzen.

Produktenbörse - und Marktberichte
de » Landwirtschaftlichen Hayptoerbandes

Württemberg und Hohenzollern SB.
Berliner Produktenbörse v. 21 . Juli 1925.

Roggen märk . 193 - 197 ; Futlergerste 200—215 ; neue Winter¬
gerste 186- 192 ; Hafer märk . 248 - 255 ; Mais loco Berlin 214 bis
216 ; Weizenmehl 33 '/, —36 ; Roggenmchi 28°/«—31'/- ; Weizeuklele
13.20 ; Roggcnkleie 13.50 ; Raps 340—345 ; Mktoriaerbscii 29 bis
34'/, ; Kl . Speiseerbsen 25—26'/, ; Futtererbsen 23 —26 '/, ; Peluschken
23—26'/, ; Ackerbohnen 24 —26 ; Wicken 26—28 ; Lupinen blaue 12
bis 13 ; gelbe 15—16'/, ; Rapskuchen 16 30—16.70 ; Leinkuchen 22.70
bis 22.80s Trockenschnitzel 11.80 —11.60 ; Villw . Zuckerschnltzel17 '/,
bl, 19 ; Torfmelaffe 9.60- 10 ; Kartoffelflocken 25 ' /, - 25.80 ; drahl-
gepr . Roggen - und Weizenstroh 0.90—1.35 ; desgl . Haserstroh 0 .75
bis 1.07 ; blndsadengepr . Roggen - und Weizenstroh 1- 1.40 ; Gebd.
Roggrnlangstroh 1.30- 1.80 ; Häcksel 1.30—1.75 : handelsübl . Heu
2.70- 3.20 ; gutes Heu 3.60—4.20 ; Gerslenstroh 0.50 - 0.90 ; Kleeheu
4'/«—4°/«; Tendenz : matt.

4-
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. Juli 1925.
Zugelrleben : 58 Ochsen, 28 Bullen , 276 Iungbullen , 300 Fung-

rlnder , 93 KUH«. 819 Kälber . 1056 Schweine . 13 Schafe , 2 Ziegen.
Unverkauft blieben : 8 Ochsen, 46 Iungbullen . 8 Bullen , 25 Jung-
rinder , 13 Kühe , 250 Schweine . Es notierlen : Ochsen ausgem . u.
vollfl . 52—55, fleischige 40 —50, ger. gen. — ; Bullen ausgem . u. vollfl.
50 —52, fleischige 43 —48, ger. gen. 38 - 42 ; Iungrinder ausgem . u.
vollfl . 58- 61 , fleischige 46—55. ger. gen. 36- 45 ; Kühe ausgem . u.
vollfl . 34—48, fleischige 21—31, ger. gen.14- 18 : Kälber feinste Mast
und best» Saugk . 71—74, mittlere 66 - 69, ger. 56 - 63 ; Schafe
Wridemastschafe 80—82 ; Schweine von 240 —300 Pfd . 78—79, von
200—240 Psd . 80 —81, von 160—200 Psd . 76—78, von 120—160
und unter 120 Psd . 73- 75; Sauen 60- 70 ; Verlauf : langsam

Ueberstand.

Biehpreise . >.
Ellwangen : 1 Paar Ochsen mit 3280 Pfd . 1530 Mk ., mit 3310

Pfd . 1590 Mk , mit 1088 Pfd . 965 Mk .. mit 2100 Pfd . 1025 Mk .,
mit 2600 Pfd . 1070 Mk ., mit 2360 Pfd . 1080 Mk ., mit 2568 Pfd.
1150 Mk .. mit 2948 Pfd . 1385 Mk .. mit 2400 Psd . 1160 Mk ., mit
2074 Md . 1010 Mk .. mit 2580 Pfd . 1960 Mk ., mit 1760 Pfd.
1295 Mk .. mit 2280 Pfd . 1071 Mk ., mit 2030 Pfd . 967 Mk .. ein
Ockse mib 1046 Pfd . 770 Mk ., mit 167d Pfd . 775 Mk ., 1 Paar
Stiere mit 1764 Pfd . I960 Mk .. mit 2028 Pfd . 995 Mk .. Stiere
300 bis 464 Mk .. Farren 310- 380, Kühe 565—570, Rinder 30«
bis 357 Mk ., Kühe 450—600 , trächtige Kalbeln 210- 350, Käl¬
ber 80—120 Mk . — Gaildorf : Ochsen 935—1650 Mk . pro Paar
Kühe 250—650 Mk ., Rinder und Jungvieh 160—575 Mk . — Rin
der 400- 700 Mk ., Jungvieh 200—350 , Kälber 70—200 Marl

Schweinepreise.
Backnang : Milchschweine 30—41 Mk . — Bopfingen : Läufe:

50—70 Mk ., Saugschweine 25—37 Mk . — Vnchou : Ferkel 3'
bis 37 Mk . — Obersontheim : Milchschweine 33—40 Mk . — TL
hingen : Läufer 40—55, Milchschweine 30—40 Mk.

Die örtlichen Üleinh«nLe1<preise dürfen selßstderflündltch nicht an den V-rsen» vn
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVer
kehrttosten in Zuschlag kommen. D . Schrift!.

Rätsel - und Aufgaben -Ecke.
Kreuzworträtsel.
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20 21 2^ 23 G 24 25 26

27 8 «I 28
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R L 30 ^

31 I 32

Bemerkung : st, sch,
Senkrecht

1. Getreideart,
2. Teil des Körpers,
3. Was jeder gebraucht,
4. Längenmaß.
6. Gegenteil von fleißig.
7. persönliches Fürwort.
3 . Befehlsform für laufen
5. Eigtnschast , die beim Fort¬

kommen behilflich ist.
11. Oper von Wagner.
18. Bezeichnung für Dorfivlese.
19. Aufbewahrungsraum für

Rauhfutter.
21. Bezeichnung für Hinter-

bliebrne.
22. Teilchen des Bienenstocks.
23 . Bezeichnung für vornehmes

Geschlecht.
24 . Eine Bezeichnung für lebhaft.
25. Was uns im Winter wärmt.
26. Bodenerhebung.

gelten für ein Feld.
Wagrecht:

1 . Niedcrschlagsart.
5. Zug - oder Reittier.
10. Bezeichnung für vornehm ;?

Geschlecht.
12 . Bekannte Glllhstrumpfniarke.
13. Bezeichnung für da , Kleid

haariger Tiere.
14. Ersatz für die Asche der Toten
15. Ein Planet.
16. Abkürzung eine» Mädchen¬

namen ».
17. Ort , in dem eine Iugendlirbt

Goethes wohnte.
20 . Fluß in Rußland , an dem eine

sehr bekannte Stadt liegt.
24 . Ausländisches Wort für Kleids
27. Maß zur Temperaturberech-

nuiig.
28. Line sich rankende Pflanze.
29. Stand des Meereswassers.
SO. Ein Wort von freundlicher

Bedeutung.
81 . Lobenswerte Eigenschaft der

Geschästssiihrung.
32. Eine Bezeichnung für mehrere

Stücke einer Gattung.

Straßensperre.
Wegen Teeren » der Staatsstraße zwischen Althengstett

Und Calw bleibt die Straße von der Abzweigung der alten
Staatsstraße bis zum Etter Calw

von he » te bis Sonntag früh
für den Fährverkehr gesperrt.

. Die Fuhrwerke und Kraftwagen haben den Weg über
die alte Staatsstraße zu nehmen.

Fußgängern wird beim Begehen der Slraßc Vorsicht
aiienipfohlen , da keinerlei Ersatz beim Beschmutzen der
Kleider mit Teer geleistet wird.

Calw , den 23. Full 1925.

Oberamt: Straße«- u. Wasserbauamt Lalm:
Rippma nn 3 . V. : Geiger.

Anterreichenbach.
Am nächsten Montag , den 27 . Juli d. 3 ».

i findet hier

WeilikMkt
Ut , wozu einladel Die vom Oberamt Calw am 13. ds.
^ ? ^' , .^ ^ Enen und im Ealwer Tagblatt Nr 161 ver»
öffenilichien Marklbedingungen sind einzuhalten.

Den 22. Füll 1925_ Gemeinde rat.

Ml . « kW«
gesucht

MeWriii L. H. Stick, Wrzheim.

Wir machen darauf aufmerksam , daß
jede Neuanlage und Veränderung von

Wasserleitungen
im 3nnern der Gebäude und außerhalb
derselben vor Inangriffnahme der Arbeit
von dem Hans - oder Grundstücks -Eigen¬
tümer der Verwaltung

anzumelden ist.
Zuwiderhandlungen werden mit einer

Vertragsstrafe bis z« 20 Mark bestraft.
Lalm.  den 22 . Juli 1S28

Stiidt . Wasserwerk.

Die Gemeinde Alzenberg beabsichtigt den Anstrich der
Außenseiten am Schulhaus samt Nebengebäude und nach
Umständen auch den am Ralhaus erneuern zu. taffen.

Es handelt sich um

zwei - und dreimaligen Oelfarbenanstrich
mit nur bestem Material.
Schriftliche Offerte (pro qm) sind bis spätestens 30.

d«. Mt », abends 7 Uhr beim Schultheißenamt einzureichen.
Alzenberg , den 23. Juli 1925.

Gemeinderat.

Woehl
gar . rein empfiehlt

Otto Jung.

Altburg.
4 Stück weiße 12 Wochen alte

(auch z. Schlachten geeignet)
verkauft Mich . Greule.

Calw.
Am Samstag , den 25. d».

Mts .,vorm . S Uhr,versteigere
vor meiner Kanzlei . Salz-
gaffe 62 , geg. bareBezahlung:

eine ca . 2 Jahre alte,
gelb -braune

Dachshündin.
Gerichtsvollz.Ohngemach.

„vsr Nönek
von Mrssu"

krs !» Me . 5.

kri» McIikierr °Ä .-

Is . Mft-

ttsine»
empfiehlt

N. Laimmter.
2 gußeiserne, 2,15 m lange

Säulen
sind zu verkaufen . Wo , sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Anhängezettel
für Sil- unck Frachtgut

Ernst kirchherr
Buchhanälung.

Suche per 15. August oder
I . September

ei« Ha«k- ««d
ei« KWaMchen
bei hohem Loh» sowie guter
Behandlung nach Frank¬
furt a. Main . Borzustellen
zwischen 9—11 vorm , und
2—5 Uhr nachmittags
bei Hetz , Kapellenberg.

Snche einen jünger .»
willigen

Arbeiter
zum Zwirnen und

Packe»

Hck. Mhle, EM.

W Drucksachen für vereine

wie : MitgNeckskarten , Statuten,
^ Sinlackung, - unck Eintrittskarten,

Programme « . s. w . liefen rasch
unck sauber

K . OelschlägerM Buchäruckere!



Samstag,  den 28 . Juli,abends 8 Ahr , H
im Saal der Restauration Weiß -

gr Redner:
rl Landtagsabgeordneter Oster.

Wir richten an alle Lohn - und Gehaltsempfänger in Stadt und Bezirk die dringende Aufforderung , sich

an dieser Protestkundgebung gegen die Ausräuberung der breiten Massen vollzählig  zu beteiligen.

Partei Calw. Srlraiisschutz der Uzemeiiien Deutschen" ' ^ .

Bauern- und
Zungduuerniagi«Nagold

am 28 . und 2«. Juli 1S25
verbunden mit Trachtenfest , Reit « u. Fahr«
turnier u. einer großen Ausstellung von
landwirtschaftlichen Maschinen, Geräte«
und Bedarfsartikeln . Aufführung des
historischen Festspiele » au» der Zeit des
Bauernkrieges:

„Der HerrenniUller von Sontheim - .
Festzug m. üb. SO Festwagen. Festplatzb. Schiff.

Programm:
Samstag , 2V. Juli : Preisschietzen der Kl .-Kal .-Schlltzen,

Gau Echwarzwald , von vorm . 6 —12 Uhr und nach,
mittags 2—6 Uhr.

25. Juli , nachm. 3 Uhr : Ausführung des Festspieles
im Freilichttheater aus dem Festplatz : „Der Herren-
mittler von Sontheim ", durch den Radsahrerverein
Sulz OA . Nagold.
8 ' /, Uhr : Ausführung eines Reigen ».

Haupttag - mit Reit-
und Fahrlurnier — Festzug.
Sonntag , 26 . Full , 5 Uhr morgens : Trotzes Wecken

mit Bollerschietzen. Von vormittags 8—10 Uhr:
Schaureiten aus dem Festplatz . Dorm . H,S Uhr:
Festgottesdienst in der evongel. und kalh . Stadt-
Kirche. Von 11— 12 Uhr : Platzmusik . Bon 11 Uhr
ad Ausstellung des Festzuges in der Freudenstädter,
strotze. Spitz « an der Krone . Abmarsch de» Fest-
zuges durch die Sadt Punkt 1 Uhr.

Nachmittag » 1' /, Uhr : Begriitzungransprache durch
Herrn Etadtschuitheitz Maier -Nagold . 1h« Uhr:
Begrüßungsansprache durch Herrn Landtagsobge-
ordnetcr Dinglcr -Calm . 1.50 Uhr : Reichslands-
bundspruch, vorgetrage » von Fräulein Heß -Nagold.
2 Uhr : Ausführung alter Bauerntänz « und Gesangs¬
vorträge durch die Ortsgruppe Emmingen . 2' « Uhr :
Musikstücke . 2H, Uhr : Gesangsvortrag durch den
vereinigten Lieder- und Eängerkranz Nagold.

' Ad 3 Uhr : „Schau - und Mustervorsührung " im Reit-
und Fahrturnier , Prcisrciten und Reiterspiele . Do»
3-3.1VUHr: Schaureiten der DamenabtrttnngNagold.

Kommando : Fr . Ziegler, Nagold.
4.50 —5.15 Uhr : Einzelpreisreitcn der gedienten und

ungedienten Reiter.
5.20 —5.45 Uhr : Reiterspielc (Eesselreiten und dergi.)
Ab 6 Uhr : Pretevertetlung.
6.30—8 Uhr : Aufführung des Festspieles

„Der Herrenmüller von Sontheim - .
8.30 Uhr : Reigenaussührung.
5.30 Uhr : Große » Feuerwerk.

Alt und Jung von Nah und Fern sind herzlich eingeladen.
Die Banerntagsleitung.

Sonderzüge sind eingeschaltet.

j

Aidlingen.
Bringe Samstag,
Jahrmarkt (Jakobi«
feiertag ) einen großen
Transport

Oberländeru.Hohenloher
MW-vnd LSnserslhMlne
zum Verkauf und lade Käufer ein

Gottlob Sliirner
Schweinehändler.

Ich suche sofort
zur Ausübung meiner Präzis als Arzt und zur
Einrichtung oder Erstellung eines Sanatoriums
in oder um Hirsau ein entsprechendes schönes

Anwesen mGarten gegen
Barzahlung zu kaufe « .

Vermittler verbeten . Angebote unter R . S . 140

«q dr« Geschäftsstelle diese» Blatte ».

Bezirks -Handels - u . Gewerbe-
Verein Calw.

Der Verein besucht am Sonntag , 26 . Juli , unser

Erholungsheim VadNiedernau
Abfahrt Calw 6.44 , Eonnkagskarte pro Mitglied 3.30 Mk .,
2 Mk . wird pro Mitglied entschädigt Anmeldungen bis
Freitag Abend bei Schriftführer Eugen Lebzelter. Zu zahl¬
reichem Besuch ladet rin der Ausschuß.

Ad SamlGR.3»Iib.f.AWfl

Saism-AN«rI»»s
. " M

Me lMSchavsenfttt beachten!

Vadstratze 366.

Prima Auslands - Hafer
M " trifft nächster Tag « wieder ein. 'BUS
Porausdestellungen hieraus sehe entgegen

Adolf Lutz.

Lmpkeblunx
a » keliöräei»

Oovcb 4k» scbsie »ii »z: einer kekrbsrea

8teLi » 8ebIa § » LA8eI » Lrre
booi » jeeles 8te1 » e ure «! so
jeUen » Ort Aesvdlsxeo , ebenso svsd
jecketzkssz ê vor » 8ekotter , 6ru «,
8si »kl 'V8 zeUekert svsreien.

krs § eo »1r»U ru ricbtsn iio

LsuxesekrÄLt,
kerospr . 146

88 . 6800 8tiivle ls.
sb Werl « Xltbei »K»tett »ov . 3V 8tÄeIe
^err » nov » »ser »te !i»» k»ri >ltr >reo o »lt
Lt » eoeki »I» ^ ei »zibt billigst ob

kier Obixe.

-ille lauster in Lcliildpeit
und Imitrticm erksltliek.

llsarselimuelc
Lslver psdrikst

Span xsa
8teeker
keilen
Angela

Frische

Schlangen
'Gurken
s souso,

la . Delikateß-

Snuerkraut
lii.
frisch eingetroffen

Sr. LmMkier.

vervenöung
cler

allbeväbrten
Ueolro

Henkel '» IVasck-
und Ulsick -Zoda

beim Na8cken
verbilligt

äie V/ascbe!

Beschlag nahmesreie

SZimmer»
Wohnung

Mtzp" gegen hohen Mielzins

gesucht.
Angedoie an die Geschäfts¬

stelle ds . Bl . erbeten.

Einen gebrauchte«

Gasherd
verkauft . Wer , sagt dir
Geschäftsstelle dieses Blatte ».

ILuklI » » ! « » 81 « 00H « I » V
Os» tietüt : getrelbe « 8Ie e^etemsttscke LuvptlA « ?
Ulerru xekSren : l Packung KukIrc>I-? uLdz<t , I Oc>»e

Kuklrol -Areupuder und 1 Scnsekttel Kaklrol - ttokner-
»axe -i-pffsster.

' ttl rl' even drei prLpsrrten , die ruummea nur 2 K4srk
Korten,können Sie eine rtcktlxgekende Xuklrni -Puvpklexe-
Kur dur>4ikadren.

Ist Urnen die Oerundkelt Nver paüe dl«»« ^ uegsde
nickt vert?

Sie erkalten alle drei m einer Kar ertvrderlictien
Kuklrol -psSparate in jeder Hpotkeke und virkliÄrea Lackdrogert «, 1
d «stimm » euer in den nsckstekendcn : ( I

W

-orr

Einladung.
Alle im Jahre1875 Geborenen

sowie deren Angehörigen werden auf nächsten

Sonntag , den 2S. Juli,
zu einer

SOer Feier j
zu unser. Aliersgenossen Neuweiler z. Lamm

in Zainen »
!! frdl . eingeladen . Mehrere 56 «r>

. . . »«4 - 04» - --« es -- »

Althengstelt.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Be>

kannte zu unserer am Samstag , den 2S. Juli statt
findenden

in da» Gasthaus zum „Lamm " sekundlichst ein.
zuladen.

Otto Rüfle
Sohn der Johannes Rüfle , Landwirt

Martha Dachtter
Tochter des Heinrich Dachtter , Landwirt

Kirchgang Samstag ' /,1 Uhr.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 25 . Juli
im Gasthaus z. „Krone " in Liebrl «berg stattsindenden

sreundlichst einzuladen.

Kar ! Speidel
Eoh » des -s- Karl Speidel , Steinhauer In Calw

Barbara Dengler
Tochter des Ioh . Gg . Dengler , Alt -Waidschiitz

in Liebelsberg.

Kirchgang um 11 Uhr in Neubulach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einlad -eng
ciilgegennehinen zu wollen.

Empfehle
jede

GrößeEinmachgläser
Steingut,Porzellan

und Glusumen
große Auswahl — Mäßige Preise

Mich.BurWrdi,handi.Wrzbach.
Simmozheim

Auto -Vermietung
Empfehle

für Lohnfuhren jeder Art
sowie

für Sonntagsausflüge
von Pc re inen , für kurze und weite Entscriiunge»

meinen Lastwagen
bei billigster Berechnung

3ohs . Studach
Fernruf : Telesonamt Simmozheim.
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